
Vorwort 

Als ich die nahezu fünf Jahre habe Revue passieren lassen, die von der ersten 
Idee bis zur Fertigstellung meiner Dissertation vergangen sind, wurde mir be-
wusst, wie viele Menschen mich auf diesem Weg begleitet haben. Zuvorderst 
danke ich Prof. Dr. Oliver Quiring für die genau richtige Mischung aus Freiraum 
und kritischer Begleitung bei der Betreuung meiner Dissertation, ebenso wie für 
die Zeit, die er in unzählige Besprechungen, Strategie- und Lehrstuhlwandertage 
investiert hat. Prof. Dr. Leonard Reinecke danke ich für die Übernahme des 
Koreferats. Unverzichtbar waren auch die vielen Diskussionen mit meinen Kol-
legen Anna Schnauber, Christine Heimprecht, Christine Meltzer, Markus Schäfer 
und Marc Ziegele1, die stets bereit waren, mit mir jedes inhaltliche und methodi-
sche Problem so lange zu drehen und zu wenden, bis es sich auf die eine oder 
andere Weise gelöst hatte. Meiner Mutter danke ich für das akribische Durch-
forsten meiner Arbeit nach Rechtschreibfehlern. Ebenso gilt mein Dank Anja 
Weitemeyer, Jan Peter Schulze und allen Studierenden, die an der Erhebung der 
qualitativen und quantitativen Daten mitgewirkt haben: Jana Kinne, Annika 
Müller, Anja Neumann, Diana Gottschämmer, Hannah Stein, Verena Horeis, 
Janek Rauhe, Philipp Masur, Esther Kranc, Scarlett Madeline Schäfer, Carolin 
Bolle, Floria Zahn, Sebastian Arnold, Andrea Wirtz, Carolin Veigel und Corinna 
Hiss. 

Außerdem möchte ich meiner Familie und meinen Freunden danken, die 
geduldig und immer wieder dazu beigetragen haben, dass ich Ideen finden, Prob-
leme lösen und gute Laune bewahren konnte. Ganz besonders aber danke ich 
meiner Frau Gizem, die mir mit enorm viel emotionaler Unterstützung und in-
haltlichen Anregungen über jedes Tal hinweggeholfen und mich in der Arbeit an 
meiner Dissertation jeden Tag aufs Neue motiviert hat. 

1 Die Reihenfolge wurde mit random.org festgelegt. 
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